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fasere heutige Rümmer umfaßt mit
Unterhaltungsblatt * Blätter mit

,mmen 8 Seiten .
Roma « befindet sich im zweite « Blatt .

Wahlergebnis und die
Gewerkschaften .

Korrespondenzblatt der Generalkominission
erkschaften Deutschland« bespricht das Wahl¬

in einem Artikel, dem wir folgendes ent-

_ e» :^
. Die Partei der Nichtwähler hat die Parole

* '
nationalen Gefahr auf die Bein« gebracht ,

. & Partei der Mitläufer hat der innere Par -
verflüchtigt . Und fragt man sich, waS hat

zialdemokratie getan , um diese unerwartet zu
slotzene Mitläuferschaft festzuhalten und sich

einzuverleiben, so muß die Antwort .leider
daS Gegenteil von dem , wa« sie hätte tun

Eie hat diese Mafien durch radikale Phrasen
, äufung von Kraftworten erschreckt , sie durch'
Intoleranz in ihrem Vertrauen irrgemacht,

_ j Massenstreikideen in Furcht gejagt und sie
ungeschickte Vertretung der eigenen Grund¬

gestoßen. „ Gut . daß wir sie los sind" —
i findet sich ein Teil der Parteiprefie mit dieser
erung der Sozialdemokratie ab. Aber diese

ffen sind zum großen Teil inS Lager der G e g -
kr tzmibergetrieben; sie stärken die politische

ht der Gegner und bringen dadurch wertvolle
«reckte in Gefahr . Wäre sich die Sozialdemo -
' in all den Jahren stets bewußt geblieben, daß
ht bloß eine Zukunft zu erobern , sondern auch
wertvollen Gegenwartsbesitz zu verteidigen

, dann hätte sie manches vernreiden müfien, was
ist zum Nachteil gereicht hat .

der allgemeinsten Ursachen unseres Miß -
ist die gesliffentliche Unterschätzung uativ -

ßlscker Empfindungen , die noch in weiten VolkS-
vorbanden sind . Mögen diese Empfindungen

«rlettet sein, weil sie sich am trügerischen Schein
. Fata Morgaua nationaler Größe oder Ehre
Hm , so müsien wir doch mit ihnen redmenr 1

fOenn wir sie weder teilen noch ihnen Konzes-
macken können . Eben weil sie vorhanden

»als ein ? wirkliche nationale Gefahr , sollten wir
l fiten , sie mehr als nötig herauszusordern und
alt belanglos einzuschätzen. Ein im Chauvmis -
l entstammtes Volk ist fähig , seine besten Rechte

zerstören und sich zum blinden Werkzeug einer
narilfe ton Spekulanten und Henkern zu machen ,

i ist eine der Früchte des sünatten Wablkam^tts .
die Partei in eine kühlere Abschätznna ihres

neu Einflusses auf national Wähler¬
in eintritt und ihre Aufklärungsarbeit wie ihr

fisch?? Verhalten dementsprechend einrichtet,
dir wirtschattspolitische «Haltung der Sozial -'ratie hat diesmal eine Belastungsprobe au?--

stm müssen wie nie zuvor , und sie hat dabei
"er sehr oft versagt . Da ? Elend der Landarbeiter

kleinen Bauern ist fo groß , daß sie nach dem
icken Strohhasm der künstlich gesteigerten
reise faßten und e§ denen , die ihnen das Der-

' einer solchen Wirtschaftspolitik klar zu machen
«shnien , bitter entgelten ließen. Soll nun

l,̂ Mldcmokratie ihre Stellung zur Wirt ^ atts -
ändern, soll sie stir agrarische Schutzzölle und

iderren cintreten , um sich ein offenes Tor bei
idlichen Bevölkenmg zu halten ? Mit nickten !
sie muß ihre ländliche Agitation und Anfklä."nbeit verdoppeln und muß energischer als

bir Organisation der Landarbeiter in die
nehmen, um Bresche in die agrarische $>err «

siegen . Hier zeigt sich , daß da? allgemeine
« ckt ohne gleichzeitiges Koalitionsrecht nicht
^wertlos , sondern eine direkte Gefahr für das
Aende Volk ist. Dieses Koalitionsrecht muß der

. ^ ^ eiterschnst erkämpft tverden, koste es . was
> wolle , und erkämpft wird es durch die Inan -

»akime dieses Rechtes trotz deS Widerstandes
«̂andüerrschasten .

' erksch asten nnd Sozialdemo -
te haben,beide gleich wichtige Arbeit zu leisten

aungskampfe des ländlichen Proletariats ,
■tutt ein wirtschaftlicherund politischer , son-
b ein geistiger Kampf, ein Kampf gegen die
mbe Volksverdummung ist. Als di? ge-

jr, ^ stich organisierte Arbeiterschaft mit Bi>
.
den Wablkamvf zog , der auch ein

. E? f, tr die Sicherung ihres Koalitionsrechtes
si ? wohl auf andere Erfolge des

Im,i * .
:n^ Trutzbündnifses, das in Mannheim be»

*
«Vi gehofft . Seit dem voiigen Wahl -

tov Mitte 1903 , sind die gewerkschaftlichen
^ wnttonen um säst eine Million Mitalieder ge-

!ser,! ^ von 837 000 aus 1800 000 .
'

Kommt
«n - . Astend? Fortschritt in den sozialdemokrati-

des jüngsten Wahlkampfes zum
ofTr

*7 " ~ tcfn Frage läßt sich weder, unbedingt
-

r, „ ^ Pu ) verneinen. Aber wenn erstcres der
um wieviel größer inuß dann die Zahl

- uncvenboti Elemente gewesen fein , die der
y
1
’ vei der bloßen Abgabe ihres Stimm -

r Breite nicht halten konnten. Je mebr
iktig

^
,

^ 'ostlichk Aufschwung , se mehr die ge-
.. . . ^ r,,achs ^ d?n Lohn- und Klafier,kämpf? der

tigkeit erreicht worden ; ihr vorzubeugen muß die
erste Vorarbeit für künftige Wahlkämpfe sein , die
der Partei und den gewerkschaftlich organisierten
Arbeitern gleicherweise obliegt. Sie muß von unten
herauf beginnen durch einträchtige» Miteinander -
arbeite» an der Vervollkommnung der gewerkschaft-
llchrn wie der politischen Organisation , durch gegen¬
seitige Unterstützung in allen Aufgaben und durch
Ausschaltung allen inneren Zwistes , der die Aktion»
kraft einer oder beider Gruppen schwächt und den
Gegnern Angriffswafsrn bietet. Einigkeit alle »
dessen, wa« Teil bat an der gesamten Arbeiterbewe¬
gung, ist fortan die erste Voraussetzung für deren
Wohlergehen . Einigkeit und unermüdliche Arbeil
im Aufklären, im Organisieren und im Aufbauen —
nur sie vermögen die Schäden auszumerzen , die
unsere Wahlniederlagen herbeigeführt haben, und
die Scharten auszuwetzen, die uns der Wahlausfall
geschlagen hat. Maßvoll in der Ueberwindung aller
Vorurteile , fest und sicher , ohne kleinliche Rechnung,
trägrrei , aber auch ohne katastrophcnartige Ueber-
stürzung, zielbewußt den Blick aufs Ganze gerichtet ,
ohne die Schwächen der Gegner und selbstverständ-
sich auch unsere eigenen Schwächen außer acht zu
lassen, da» muß auf gewerkschaftlichem wie aus poli¬
tischem Gebiete die Richtschnur unsere« Verhaltens
sein . 8 « war nicht die schlechteste Lehre, die der
Vorwärt » au» den Ergebnissen des ersten Wahl-
sturme» zog, als er in seiner Sonderausgabe vom
26 . Januar schrieb : „Allerdings muh sich das
kämpfend« Proletariat nach diesem Wahlkampf ein-
für allemal jener von einzelnen genährten -Illusion
entschlagen . als sei e» möglich , durch einen kecker :
Handstreich gleichsam die politische Macht zu er¬
obern. Hat doch gerade dieser Wahlkampf gelehrt,
daß sich der politische Kampf imrner mehr zum uner -
bittlichen Klafienkampf zuspitzt , in dem daS Prole¬
tariat nur durch straffste Organisation , durch un¬
ermüdlich fortschreitende systematische Aufklärung
seine Macht zu erweitern vermag ." Die Gewerk-
schäften werden nach Kräften das Ihre tun , diese
Organisasions - und Aufklärungsarbeit zu fördern ,
um die der Arbeiterbewegung noch fernstehenden
Millionen von Industrie - und Landproletariern für
den Emanzipationskampf de» arbeitenden Volke» zu
gewinnen und zu klassenbewußten treuen , verläß -
ltcheltz28MAtzjWtW »-Du -«Moll diele
beit von Erfolg ge^ onk fern , fo nnrv sie bttf volle
Verständnis und die volle Hingabe aller Porteikreise
finden. Dann wird der 28 . Januar aus einem Tage
der Niederlage zu einem Tag « der Wiedergeburt
werden.

Das Frauen -Bersammlungsrecht in Australien .
In Tbe North American Review schreibt Alice

Henry über da» Frauenstimmrecht in Australien :
„Die Frauen in Australien haben da« Stimmrecht

deshalb so verhältnismäßig schnell errungen , weil
sie alle Kräfte darauf verwandten. Sie gingen von
der richtigen Ansicht au« , daß sie alle andern not¬
wendigen Reformen viel leichter durchsetzen würden ,
wenn sie nur erst da« Stimmrecht besitzen . Der
Kampf um da» Wahlrecht war in Australien nicht
Modesache, nicht Liebhaberei, sondern den Frauen
aller Klassen war e» ernst mit dieser Forderung und
sie vereinigten ihre Kräfte . Wat die erzieherischen
Einflüsse de» Wahlrecht» anlangen , so machen sich
dieselben besonder » bei den konservativen Frauen
bemerkbar. Da» Stimmrecht hat denk Leben dieser
Frauen aus den sogenannten besseren Kreisen einen
ganz anderen Inhalt gegeben . Im Familienkreise
werden jetzt alle öffentlichen Angelegenheiten b«.
sprachen. Die Beteiligung an der Wahl ist seiten»
der Frauen sehr stark und nimmt mit jeder Wahl
zu . Tie Befürchtung, daß di« Frau , welche sich
mit Politik beschäftigt , ihr HauSwesen vernach¬
lässigte , ist durchaus nicht eingetroffen. Der Wahl¬
tag und die Verhandlungen in den Versammlungen
sind von sittlichem Ernste getragen : seit Beteiligung
der Frauen hat sich der Ton in den Versammlungen
und im öffentlichen Leben überhaupt gehoben .

"
DaS Beispiel Australiens zeigt , daß die Unken¬

rufe unserer Reaktionäre, welche von der Beteili¬
gung der Frauen an der Poltsik alle möglichen
schlimnien Formen prophezeien, nicht ernst zu neh¬
men sind . Ihr Streben geht dahin , die Frau aua,
in der Zukunft al» ein Wesen zweiter Klasse zu de-
handeln. Die herrschenden Klassen fürchten die
Emanzipation der Frau , weil sie in d«r unaufge¬
klärten Frau mit Recht ein sicheres Bollwerk ihrer
Klassenherrschaft erblicken.

nehmen. Der Herr Staatsanwalt aber hätte den
Mann dieser Zwangslage nicht aussetzen und der
Beschwerde , die durch die Haftentlassung gegen
Kaution keineswegs gegenstandslos geworden ist
mindesten» so lange ihren Gang lassen sollen , bi»
e» Appel möglich war , über die Frage ihrer Zu¬
rückziehung sich mit seinem Verteidiger ins Be¬
nehmen zu setzen .
Hat denn die badisch« Justiz den Ehrgeiz, eS der

preußischen in der Behandlung sozialdemokratischer
Parteiangehöriger gletchzutun ?

Wahlbetrachtungen .
Dtll - Weitze «stetn . Der Wablkamvf ist darbe! unb

wir können mit unseren S17 Stimmen pegen die 199 der
Liberalen im ersten Wahlgoag zufrieden sein. Unsere
Gegner haben alles ausgeboten , um den letzten Man»
an die Urne zu bringen. Lehrer und Kaufleute, Bauern ,
Handwerker und Fabrikbesitzer suchten «n» zu schwächen,
aber e« ist ibnen dorbetgelungen und e« wird auch bet
späteren Wahlen nicht ander» werden . Y«r der Stich¬
wahl hielten die Liberalen keine Versammlung ab, aber

■“ " ekSM ■"
sowie bei Zentrumsleute (32 Stimmen» unb nur dadurch
um se intensiver war die Bearbeitung der NichtWähler .

Badiscbe Politik .
-h . «Bet »

iP1, i^ ' *'ei *er !T' 0^en zugcfübrt und sie in ihrem
^ ^ "ußtsein gefestigt hoben , desto größer muß
su V '

.W in Rechnung gestellt werden, den die
d

ei;' n zwischen Partei und Gewerkschaften
i
*
. inneren Reibungen der Sozialdemo -'BwuSfledränqt haben. Ohne diese Fluk -
" are die vierte Dtimmemnillion mir Leich-

poUtücbe öeberfiebte
Erst gemeiert , dann gemöllert .

In Mühlhausen -Langcnsalza , wo der freisinnige
Agent de» Flottenverein » , Eickhoff , unter Wortdruch
sein Mandat niederlegte, haben die Vertrauensleute
deS Bundes der Landwirte , der Konservativen und
der Nationalliberalen in gemeinsamer Beratung
beschlossen , den in Bielefeld durchgefallenen Natio -
nallideralen Minister a . D . Möller al» ihreit
Kandidaten aufzustellen. Nach Berichten frei¬
sinniger Blätter sollen sich auch die Vertrauen »-
leute der — freisinnigen Volkspartei an jener Be¬
ratung beteiligt und zur Kandidatur RWl» b ihre
Zustimmung ausgesprochen haben.

So ist die Wirklichkeit immer noch erfinderischer
als die Phantasie . Daß eine angeblich freisinnige
Partei einen Kreis , um den sie seit einem Menschen -
alter mit der Reaktion gerungen hatte , und den
sie seit 10 Jahren zu ihrem Besitzstand rechnen
konnte , ohne Schwertstreich dem agrarisch-konserva¬
tiv-nationalliberalen Dreibunde ausliefern würde,
lvar auch für den nickt vorauszusehen , der gewohnt
ist , den politischen Verstand und die liberale Gesin¬
nungstüchtigkeit jener Partei mit dem Mikrometer
zu messen. Erst mit diesem sonderbarsten aller
Wahlhändel erreicht die Verlumpung deS öffent¬
lichen Lebens, die bei den letztenReichstagswablen all¬
beherrschend auftrat , ihren Höhepunkt. Die bürger¬
lich)« !, Parteien haben sich ganz in die Rolle der feu¬
dalen Fürstlichkeiten gewöhnt ; wenn diese ihre
Untertanen verschenkten oder verkauften , so werden
jetzt in kapitalistischer Zeit Parteigänger , Mitläufer .
Nichtwähler, Wahlkreise auf der politischen Börse
gehandelt — und es ist empörend und beschämend
zu sehen, wie das geduldige Stimmvieh sich heute
dahin, morgen dorthin treiben läßt .

Wenn aber jetzt der Freisinn seinen ganzen
Wählerbestand von Mühlhausen -Langensalza nebst
einem wie neuen Reichstagsniandat unentgeltlich
an Herrn Möller veräußert , so muß er dazu seine
besonderen Gründe haben. Wir glauben nicht zu
irren , wenn wir die Gründe dieser politischen Scheu-
kung in folgenden Tatsachen suchen : Angesichts der
tiefen Erbitterung , die unsere Genossen in Mühl -
Hanlen-Langensülza erfaßt hatte , schien eS von
vorneberein ausgeschlossen , daß sie in einer etwaigen
Sricbwabl für einen Eickhoff II — wie etwa Herrn
Cchmidt -Elberfeld — stimmen würden . Aussicht ,
gewählt zu werden, hatte nur ein anständiger
Liberaler . Diesem Gedankengang haben wir
unlängst Ausdruck gegeben , merkwürdigerweise fin¬
den wir ihn ähnlich in der freisinnigen Berliner
Volkszeitung ausgeführt . Vor wirklich freisinnigen
und ebrlich demokratischen Männern aber hat dir
freisinnige Volkspartei Angst wie der Teufel vor
dem Weihwasser . Um der Notwendigkeit einer wirb
lich freisinnigen Kandidatenwahl zu entgehen, fluch
tet sie in die ausgestreckten Arme deS Bundes der
Landwirte . Sie gibt ihre Wahlkreise vrei» wie vor
hundert Jahren die preußischen Junker e» mit den
Festungen taten , ohne Gegenwehr, selbst ohneWider
spruch. Gemeiert und gemöllert - 1

Ei « badischer Amt - verkündiger als
leumder .

Die Korrespondenz deS Lügenverbande» gegen
die Sozialdemokratie verbreitete letzter Tage di:
Nachricht , die Genossen Bebel und Singer

tnijK noch einem Genossen in einem Berliner
Wetnrestaurant äq»Kaner «ge> », ^ ^ .
nacht bei einem Gertgelage betroffen
nofie Bebel hat diese au» den Fingern gesogene
Lüge in einer öffentlichen Erklärung berert» fest¬
genagelt und ein« gründliche Abrechnung mit dem
Vorsitzenden de» Lügenverbande», dem in Sachsen
gewählten Generalleutnant v . Liebert im
Reichstag in Aussicht gestellt .

Der Kehler AmtSverkündiger hat al» Kost-
gänger des LügenverbandeS die Verleumdung eben¬
falls zum Abdruck gebracht . Ob er den Mut hat ,
von der Erklärung des Genofien Bebel Notiz zu
nehmen, ist mehr als zweifelhaft. Wenn bei den
Liberalen die politische Ehrlichkeit noch Kur » bat .
dann sorgen sie dafür , daß diesem schamlosen Trei¬
ben ihres Parteiorgans ein Riegel vorgeschoben
wirb.

Der «»zerr Ausschutz der demokratischen
Partei Badens

hält am 24 . Februar in Karlsruhe eine Sitzung
zur Beratung von OrganisotionSfragen ab . —
Dergleichen der engere Ausschuß der nationallibe
ralen Partei . Die letztere will sich jetzt eifrig den
OrganisationSarbeiten widmen.

Aus der Haft wieder entlassen
wurde Genosse Appel in Mannheim , nachdem
eine Kaution von 2000 Mk. gestellt war . Die Volk»-
stimnie bemerkt dazu treffend :

Tie geringe Höhe der verlangten Sicherheit —
«» war von unserm Verlag eine solche in jeder be¬
liebigen Höhe angeboten — zeigt zur Evidenz, daß
die Staatsanwaltschaft den Erfolg der beim Ober>
landesgericht gegen Appel- Festnahme eingelegten
Beschwerde nicht abzuwarten wagte, sondern ihm
durch rascheste Akzeptierung deS Kautionsange -
botes zuvorzukomnien bestrebt war . Des ferneren
gestand sie durch die Freilassung Appels aber auch
zu , daß eine Kollusionsgefahr im vor
liegenden Fall nicht in Frage kam, da diese durch
die Enthaftung de« Beschuldigten , auch gegen
Kaution , natürlich nicht aufgehoben ist. Al» ein
ziger Grund der vorgestrigen erneuten Verhaft
tung Appel» konnte also Fluchtverdacht in
Frage kommen , eine Annahme, die bei dem hohen
Alter , der völligen Straflosigkeit und den ganzen
übrigen persönlichen Verhältnifien Appels aber
auch jedr Begründung entbehrte. Wir können
also nur wiederholen. waS wir zum Verhalten der
Staatsanwaltschaft im vorliegenden Falle gestern
schon sagten : es erscheint unS nach jeder Richtung
hin äußerst b e d en k l i ch.

Zu diesen Bedenklichkeiten gehört es auch , wenn
der Herr 1 . Staatsanwalt gestern Nachmittag
unfern Genossen Appel auf eine Art und Weise
zur Zurücknahme der von dessen Verteidiger
gegen die erneute Inhaftnahme ans Oberlaudes¬
gericht eingereichten Beschwerde bestimmte- die
nach unserm Dafürhalten keineswegs einwandfrei
dasteht . Dem durch die Hast natürlich in starke
seelische Erregung geratenen, zudem kränklichen
66jährigen Mann wurde die Wahl gelassen , eni -
weder sofort die Zurückziehung jener Beschwerde
unters christlich zu bescheinigen oder
aber wieder in die Arrestzelle zu -
rückgeführt zu werden , um dort einiqe
weitere Tage zu bleiben und den Bescheid aus die
Beschwerde abzuwarten . Daß Appel bei dieser
Wahl sich stir» erster « entschied, wird ihm nie¬
mand, der sich in sein« Lage versetzt denkt, übet

ist e« erklärlich , da» Wittum 49 Stimmen mehr erhielt .
Bon unserer Seite wurde durch Versammlungen und
Flugschriften, sowie durch HauSagitation da« schäbige und
, um Teil gemeineGeschreibsel in den Pforzheimer Blättern
widerlegt, und wir haben , trotz einigen Abtrünnige«,
11 Sttmmen bei der Stichwahl zugenommen . Die
Stimmung und Haltung der Genossen war eine gut».

Der Bolk «fteund hat seit Oktober über >00 neu«
Abonnenten ; arbeiten wir, bah da» zweite Hundert bald
erreicht wird . Allen denen , die durch Geld un« im Wahl»
lampf» unterstützten, sagen wir besten Dank, ebenso de«
sieben Genofien, Me bi» Verbreitung bet Flu
sowie die Hau»agttatton betrieben haben,
ist vorbei, e« lebe der Kampf l

Veuttcke Politik.
Das Sündenregister des Freisinns

bei den diesmaligen Wahlen stellt die Berlin «
Volkszeitung dahin auf, daß von steisiuniger Seit «
in der Sttchwahl den reaktionären Par¬
teien diesmal 30 Mandate zugeschauzt worden
find. Und zwar :

den Konservativen 7, Pot »dam -Osthavel-
. land , Randow -Greifenhagen, Strieaau -Schweidnitz ,

<Lrii.nb?r^-^ revstadt. Ouerfurt , Malchin-Waren,
oiiMin . ben Reich » partei ! ern 7, Zauch-Belzig.

KottbuS-Spremberg , Bitterfeld-Delitsch, Harburg -
Buxtehude , Mecklenburg -Strelitz , Sachsen -Alten-
durg und Schaumburg -Lippe .

den Skationalliberalen 11 » PotSdam-
Westhavelland, Wolmirstädt-Neuhalden»leben , Lie-
benwerda-Torgau , Avenrade-FlenSburg , Dith¬
marschen , Döbeln-Roßwein, Annaberg-Gibenstock,
Darmstadt , Rostock , Jena und Sachsen -Koburg,

den Antisemiten 4, Eschwege-Schmalkalden,
Weimar , Eisenach und Holzminden .

dem Bund der Landwirte 1, Kaisers¬
lautern .

Da » genannte Blatt fügt hinzu : ..Diese » Sün¬
denregister belastet die Freisinnigen außerordentlich
schwer, u m s o s ch w e r e r , al» in einzelnen Wahl-
kreisen , wie zum Beispiel Jauer -Bockenhrim, Lüben-
Dunzlau , Lowenberg-Greisenberg und Glogau di«
Sozialdemokraten denFreisinnigen
die Mandate gesichert haben . Am ver¬
werflichsten ist e», daß Freisinnige e» sogar viermal
fertig gebracht haben, dem Antisemitismus zu einem
Sieg « zu verhelfen. 8 » ist angesichts solcher
würdelosen Verleugnung de» wirklich
lib « ralen Prinzip » schwer , dies« politi¬
sche Selbstentmannung noch mit einem
parlamentarischen Au».druck zu bezeichnen. Jeden -
sall» hat die Reaktion in Deutschland leichte» Spiel
mit dein Liberalismus , solange er dergestalt berest
ist , sich zum Sklaven der reaktionären Parteien zu
machen .

"
Und diese Sorte Politiker erdreistet sich noch, über

die Sozialdemokratie zu Gericht sitzen zu wollen.
Bravo Flotteuverein , gut gemacht !

Nach einer Meldung der Leipziger Neuesten Nach¬
richten hat Wilhelm H . auf dem letzten Hofball an
den Vorsitzenden de» Flottenverein», Fürsten Salm ,
die folgende Ansprache gerichtet :

Mein lieber Fürst , die Wahlen sind ja vorzüg-
lich ausgefallen ^ und ich steue mich, daß Ihr
Flottenverein setnr Sache so prächtig gemacht har .

Wozu da » Berliner Organ de» Flottenverein ».
die Tägliche Rundschau, geschmeichelt bemerkt : „Di «
Anerkennung des Kaiser« dürste nicht nur di«
Führer de» Flottenvereins über all dieGehässigkeitea
trösten , mit denen man sie jetzt bedeckt , sondern auch
manchen Bedenklichen auS dem nationalen Lager
darüber aufklären , wessen Geschäfte er besorgt , wenn
er auf dem klerikalen Horne bläst .

" — Wir haben
in der ganzen „national zuverlässigen " und Wasser*
dichten Presse keine Spur moralischer Bedenken über
die enthüllte Wahlkorruption der Regierung Bülow
finden können . Ter Kaiser kennt diese anrüchigen
Geschichten nicht , denn im Lokalanzeiaer, dem ein¬
zigen Blatt bekanntlich , das er unzerschnitten liest,
war kein Wort davon enthalten.

Ein konfisziertes So 'datenbrevier .
Der Berliner Polizei ist e» gelungen. 18 000

Exemplare einer antimilttaristischen Broschüre , di«
von anarchistischer Seite verbreitet werden sollt«,
fortzunehmen . Da» interessante Büchlein wird vom
Berliner Tageblatt wie folgt beschrieben:

Auf dem schwarz-weih - roten Umschlag« prangt «
der preußische Adler inmitten der großgedruckteA
Aufschrift „Soldatenbrevier "

. Ueber dem Adle«
stand „Mit Gott für Kaiser und Vaterlands
darunter «in Auszug der Rede, die der Kaiser 189»

■M
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S
» vir Rekrute« hielt. Ganz unten la» man :
ierlag de- königlichen KriegSministerium», Ber¬

lin 1807 . Diesem Umschlag entsprach aber keiner-
weg» der Inhalt , der unter anderem auS fol¬
genden Kapiteln bestand : Vor dem Fahneneid
Die Musterung . Die Blutsteuer . Der Krieg.
WaS ist dar Vaterland ? AntipatriotiSmuS . Da )
Los der Soldaten auf den: Schlachtfelde. Die
Arbeiter an ihre Brüder , die Soldaten . Dar
Ganze stellt sich al» anarchistische Hetzereien und
Aufreizungen dar .
Dar letzte Kapitel besteht also, nach seiner Ueber-

schrift zu schließen . auS dem gleichbenannten be¬
rühmten Gedicht Georg HerweghS . Diese - Ge¬
dicht steht in diametralem Gegensatz zu der Re-
krutenrede de« Kaiser« : denn wahrend in dieser ge-
sagt

' wird , er sei die Pflicht deS Soldaten unter
Umständen auch auf Vater und Mutter zu schießen,
wird diese Pflicht von dem großen deutschen Frei¬
heit- dichter entschieden verneint . Den übrigen In¬
halt der beschlagnahmten Flugschrift kennen wir
nicht , können also nicht beurteilen , ob er ebenso
aufreizend wirkt wie da- Militärstrafgesetz oder das
preußische Dienstreglement . Daß wir nicht der Mei¬
nung sind , durch antimilitaristischePropaganda könne
die große soziale Uniwälzung herbeigefiihrt werden.

(
u der sich die deutschen Wähler in ihrer Mehrheit
eiber noch so wenig reif zeigen , ist selbstverständlich .

Ausland
Italien .

Btutiger Zusammenstoß. In dem Orte Firmo
kan: es zu eine » ' Zusammenstoß zwischen Carabinieri
und etwa 800 Perkonen, die wegen lokaler Streitig¬
keiten tu das Steueramt einzudringen versuchten .
Die Carabinieri feuerten schließlich auf die Menge,
töteten eine und verwundeten sechs Personen . Auch
mehrere Carabinieri wurden verletzt .

Aus äer Partei.
Till - Wkisteustein . Der sozialdentokrstifcke Verein

vielt am 10. Februar sein« Generalversammlung ab.
Ln Stell « des zurücktrctenden Vorstandes wurde Robert
Müller . . Waldarbeiter, als Kassier Bust. W o l l m e r.
al ? Schriftführer Aler. Maier und in« Agitation»«
komitce wieder August Kling gewählt Zum Parteitag
wurde Robert Müller delegiert.

Hausen i. B) . Tie am Sonntag , den 10. d. M .,
abgehobene Generalversammlung de« hiesigen sozial-
demokrotticken Vereins war auch von Parteigenossen der
nock jungen Mitgliedschaften F a b r n a u und Zell be-

I
uchr . Der erstattete Geschäft« - und Kassenbericht zeigte,
»atz die Tätigkeit de« Verein» auch im abgelauienen

Jahr eine erfolgreiche wat . Der Kassenbericht wie » an
Einnahmen (inkl . Kassenbestand vom vorigen Jahrl
455,68 Mk. auf, dre Ausgaben beliefen sich auf 810,03 Mk..
der Kasienbestand beträgt somit 1-13,00 Mk. Für den
Reichstag' wahlsond wurden 70 Mk. aufgebracht. Die
Neuwahl de -? Vorstandes ergab di» Wiederwahl der bis¬
herigen Vorstandsmitglieder. Der Punkt 8 der Tages¬
ordnung, NeichStagSwaül betr ., wurde wegen Mangel au
Zeit auf die nächste MitHliederverfamnilung verschoben ,
fr» sprach hierzu nur der m der Versammlung anwesende
KreiSvorsitzende Genosse Müller aus Schopcheim .
Dost dre Anack« vom 25. Januar die Sozialdeinokralen
nicht im mindestenEntmutigt bat. bewies die unter den
Parteigenossen benschende Stimmung . Mit der Aus-
fordcruug an dre Genossen , mit aller Energie für die
Verbreitung der Parreipr « ' '« zu sorgen und die noch fern¬
stehenden Parteifreunde der Organisation zuzuführen,
wurde di« ruhig und sachlich verlaufene Versammlung
geschlossen.
~~

Ba3Tfebe Chronik.
Pforzheim .

15. Februar .
— Wettbetverb zur Erlangung eine «

VebauungspIanS für Pforzheim . Tie
ktadtgemernde Pforzheim hatte zur Erlangung von
Bebauungsplänen für die einzelnen Stadtgebiete
einen Wettbewerb ausgeschrieben . Das zu behan¬
delt de Gebiet soll für eine Einwohnerzahl von

{
irka 250 000 berechnet sein . Natürlich sind auch
Zediere einbezogen , an deren Bebauung erst in

einem Jahrhundert gedacht werden kann.
AIS Preisrichter sind genannt di« Herren : Geh.

Reg . -Rat Professor H e n r i e i - Aachen, Professor
Fischer - Stuttgart , Stadtdaarat Kuhn -Mainz ,
von hier : Oberbürgermeister Hab er mehl ,
Stadtrat Kern, . Stadtv .-Obmann Gesell ,
Stadtbaumeister Herzberger .

Eingegangen sind 51 Entwürfe .
Da « Preisgericht kam bei der Bewertung zu fol¬

gendem Ergebnis :
Erster Preis (3000 Mk .) „SchwarzwaId -

Pforte " von Stadtgeometer Ncuweiler -
Stuttgart , zweiter Preis (2000 Mk.) „Fort¬
schritt " von Th . Langenberger - Frei -
bürg : zlvei Preise von je 500 Mk. erhielten di«
Entwürfe „Geländewellen " von Stadtgeo -
Meter Bayer - Stuttgart , und „P " von
Stadtingenieur Mürdel - Frankfurt a . M.

Bon den eingegangenen Entwürfen , die im
Bürgerausschußsaale ausgestellt find , waren der
allergrößte Teil als unvollkommen zu beanstanden.
Entweder waren die Steigungen der projektierten
Straßen gar nicht oder nur unvollkommen, teil¬
weise direkt falsch angegeben. Straßen waren in
den bergigen Stadtgebieten projektiert und mit
elektrischer Straßenbahn versehen , wo niemal» eine
Straße gebaut werden kann. Straßen mit 20 Proz .
Steigung sind jedenfalls ein Unding, trotzdem waren
solche vorgesehen .

Die meisten Entwürfe lasten auch die jetzigen
steilen Straßen außerhalb de» jetzt bebauten Stadt¬
gebiet» bestehen und versehen sie zudem noch mit
Straßenbahn , so die Schwarzwaldstraße bi» hinter
Dillstein , die steile St . Georgensteige u . a . Ein
barocke» Projekt „Neue Bilder " hat nicht eine
einzige gerade Straße . Der Reiz de»
Straßenbilde » besteht offenbar darin , daß man
immer nur 10 Schritte die Sttaße entlang sehen
kann.

Ein andere» Projekt führt sehr viele Straßenzüge
in der veralteten Sternform zu kleinen
Plätzen zusammen, den Verkehr nicht ablenkend, son¬
dern hemmend.

Ein Projekt fieht die Zukunft Pforzheim» in der
ausschließlichen Anlage von Villenvierteln .
Die größere Anzahl der Entwürfe läßt eine ideale
Verbindung der zu schaffenden Stadtteile aus deni
südlichen Rod und den Halden beim Kupfer¬
hammer vermissen . Die Sttatzen auf diese Stadt¬
teile beginnen im Innern der alten Stadt . Sie
können jedoch »zusammen nicht kommen "

. Ein
Verfasser, Motto „Porta "

, führt eine Verbin-
düng herbei, indem genial da» ganze Tal der Na¬
gold mit einer Niesen - Doppelbrücke über¬
spannt , ein Uebergang im Tal und einer hoch oben,
zirka 80—40 Meter über der Nagold.

Freigebig gehen viel« mit der Anlage öffentlicher
Plätze und der Anlage von öffentlichen Gebäuden
um . Ein Projekt versieht den Wartberg mit einem
botanischen , den Wallberg mit einem zoolo¬
gischen Garten . Vereinzelt steht man eine
Kaserne. Arkadenwege und Alleen bevorzugt ein
anderer .

Da » Projekt „Bellevue" häuft auf bestimmten
Plätzen eine große Zahl von Schul¬
gebäuden , Theater ufw. Ein Spaßvogel
„Hermann " läßt da » neue Theater auf dem viel -
umstrittenen alten Theaterplatz an der Theater -
straße erstehen . Arbeiterwohnhäuser wer¬
den meisten » in größeren Kolonien an die äußerste
Peripherie der Stadt verlegt, in die Nähe de»
Bahngleisr » oder anderer für die Bewohner un¬
angenehmer Gegenden.

Ta » mit dem erstenPreiSgekröntePro -
jekt hat die Verbindung der jetzigen Stadt mit
dem Stadtteil Brötzingen sehr gut durch Anlage
einiger Parallcl -Ltraßenzüge gelöst. Verschiedene
Straßendurchbrüche im Stadtinnern schaffen be-
guernere Zugänge zum Bahnhof und anderen
Plätzen . Ebenso ist die Lösung der Verbindung
NÜt dem Rod - Stadtteil k>i « « rfifeit »e »n f- tzr
um su nennen. Der zweite Prei » wurde offenbar
weniger wegen der teckmischen , al» wegen der künst-
lerischen Vorzüge de » Projekt» erteilt , daß prächtige
öffentliche Plätze. Terrassen und dergleichen vor¬
sieht . Der obligatorische Spezialenttvurf , Bebau¬
ung de» nördlichen Stadtgebiet » von dem Frei -
bnrger Verfasser ist unstreitig der beste. — Die Ent¬
würfe sind von heute ab bi» nächsten SamStag für
die Oeffentlichkeit zugänglich und werden voraus -
sichtlich von den vielen Interessenten mit großem
Eifer studiert werden. Wert wird die» jedoch für
alle diese Leute nicht viel haben , denn die Pläne
sind selbstverständlich nicht al» unbedingt au»zn-
führende Projekte anzusehen . ES wäre auch ein
Unglück für unsere Stadt , wenn die seitdem schon
fast ans Wahnsinnige grenzende Grundstücksspeku¬
lation noch um einige Grade gesteigert würde.

Immerhin bietet da» Studium der Projekte so
viel deS Interessanten auch für die nichlbesitzende
Klasse , daß der Besuch der Ausstellung im Nathan »
empfohlen werden kann.

— Au , dem städtischen « SlaLthof . Das
größte Verbrechen in Untern«hweraugen begeht ein Ar-

Zweicrlei JVfaÖ .
Briefe «der Erziehung an eine Arbeitersrau .

Liebe Genossin , Sie haben e» Ihrem Manne lange
nicht verzeihen können , wie er sich bei der Geburt
tzhres ersten Kinde» benommen hat . Er hatte sich
einen Jungen gewünscht , und ais nun ein Mädchen

S
eboren wurde , da wandte er sich enttäuscht ab, und
st ne Mienen sagten unmißverständlich: Ach , nur

ein Mädchen I Sic haben danials heimliche Tränen
aewcint , denn Sie empfanden dieses Benehmen init
Reckst al» eine Lieblosigkeit gegen sich und als ein
Ungerechter Vorurteil gegen daZ Kinlk.

Nun ist diese Enttäuschung nur eine vorüber¬
gehende Stimniung gewesen . Ihr Mann hat bald

Emug an deni kleinen Mädchen leine Freude gehabt.
nd als dann wirklich ein Junge hinzugekominen

War , Hut er in seiner Gesinnung gegen seine Kinder
kaum jeinal» einen Unterschied merken lassen .

Und trotzdem liegt in jenem Wort der Enttäu -

(
chung mehr als bloße Stimmung. Nänilich die er-
iaunliche Tatsache , daß ein Kind irur deshalb , weil

t» ein Mädchen ist , von vornherein aus starke . be°
fHnimte Vorurteile stößt . Oft sind diese Vorurteile
oen Eltern falbet unbewußt : aber sie sind latssi '̂lich
vorhanden und beeinflussendie Erziehung der Mäd¬
chen sehr wesentlich zu ihrem Nachteil . Nicht erst in
den gesellschaftlichen und politischen Verhältnissen,
in die sie später hmeiuwüchst , findet die Frau starre
Beschränkungen ihrer Bewegungsfreiheit , fcuiöerri
schon in den vielen alten , törichten Vorurteilen
ihrer Jugenderziehung .

D -' Ut von (Vi hrt8 ‘ 11v - >-*>t 5<-r
verschiedenen Kleidung . Kein Arzt und kein der-
nuststlger irrzicper >c,p ou , \ uuoi >,«
Hosen die einzig vernünftige Kleidung sind . Sre
selber , liebe Genossin , haben es zwar nicht m --:
Büchern gelernt , aber Sie haben e» cm dem Spiel
Ihrer Kinder hundertfach m > r--rtl . d- -8 - -- n b "
mit seiner Kleidung ganz entschieden im Vorteil ist
gegenüber dem Mädchen , Ob er - kriecht, springt ,
rennt , klettert — er wird durch sie nie beengt, be-

Klvert. unbehaglich aemacht . Alle » das ober tut
ftltUuutg deS Mädchen » : r» beeinträchtigt die

Beweglichkeit , die Schnelligkeit, die Elastizität , an¬
statt sie zu erhöhen. Warum haben Sie trotzdem
daS Mädchen mit dieser unpraktischen Kleidung ge¬
plagt ? Und haben eS dadurch von vornherein
schwerfälliger, ängstlicher , ungestählter werden
lassen al» Ihren Jungen ? Die sagen darauf natür¬
lich : Jo , die Mädchen müssen doch eben Mädchen¬
kleider tragen ! Aber daS ist ja gerade die Ver¬
sündigung : um eine» gedankenlos übernonmienen
Dorurleil » willen verkürzen die Mütter .Kchntau-
senden von Kindern , bloß weil sie Mädck)en sind , ihre
Körperfreiheit , ihre Spielfreudigkeit , ihren Wage -
mut , ihre Gesundheit. Ließen diese Mütter ihren
gesunden Menschenverstand und ihre Beobachtungen
an dem Spielen ihrer Kinder entscheiden , so niüßtcn
sie selber ihre Töchter schon längst von der Plage der
Mädchenkleidung erlöst haben. Statt dessen opfern
sic einem törichten Vorurteil eine vernünftige
Körperpflege.

Sie verteidigen sich noch weiter : Aber alle an¬
dern würden lachen , wenn ich meine Mädchen in
Jungenkleider steckte. So lassen Sie sie doch ruhig
lachen in dem Bewußtsein, Ihrer Tochter durch diese
Lebensweise mehr Frische und mehr Kräftigkeit für
die späteren Anforderungen der Mutterschaft zu
sichern. So lange sie nicht zur Schule geht , ist übri¬
gens kaurn zu befürchten , daß die Leute oder die
Spielgefährten die Jungenkleidung sehr beachten .
Wird sie größer, so muß man sie um ihrer selbst
willen vor dem Gespött der Dummen schützen , aber
dazu genügt ein leichter Rock über der geschlossenen
Hose al» Grundkleidung , und der ist auch nur für
die Straße nötig.

lim von der Notwendigkeit der Jungenkleidung
auch für da» Mädchen durchdrungen zu sein , niüssen
Sie al» Mutter freilich auch die andre Ueber*eugung
haben : daß da? Mädchen genau so wie der Junae
das Recht bat , sich in, Spiel und in Freiheit au»zu-
tummeln . Aber auch in diesem Punkte wird der
Junge auf Kosten des Mädchen » bevorzugt. Die
proletarische Mutter halt c» genau so wie die bür¬
gerliche für heilsamer, ihre Tochter zu „weiblichen "
Beschäftigungen anzuhalten . E» ist der proleta¬
rischen Mutter garsiß nicht zu verdenken , wenn sie
sich bet häuslst^ n Arbeite» ffcIeeentlUS von ihren

beiter, wenn er im Betrieb für sein« O« anisation
agitiert Deni Schlachtbosarbeitrr Hengel passierte da«
Mißgeschick, daß er vom Hallrnmeifter Schäuble und bei»
Tierarzt Dr . Eurer betroffen wurde, wie er einen Reben
koNegen in den Verband der Staats - und Gemrinde-
arbeiter als Mitglied oufnahm. Dr . Eurer bedeutete
den beiden, r« sec vorteilbaster . sein Geld zu sparen,
al« dem Verband beizutreten , wo doch nicht« « holen
sei. In der Folge fühlt« Hengel, daß er dem Dirrltor
und andern nicht) mehr recht machen könne und löste er
deshalb das Arbritsverhällni » . Am Sam «tag Abend ,
als Hengel Schluß macht«, kam er zwffchen ihm und
dem Hauenmeister zu Auseinandersetzungen, in deren Ver¬
lauf der Arbeiter vom Hallenmeister zu Boden geworfen
wurde. Allerdings kehrte er nun den Spieß um und
vermöbelte in der Notwehr den schlagfertige » Herrn
Hollenmeister, einen früheren Bizefeldwebel, ganz ge¬
hörig.

— BevölkerunaSvoxgänae in Pforzheim
im Monat Januar 190* Lebendgrboren« dr» vertcht»-
mönat« 140 ehelich, 15 außerehelich. 153 im ganzen.
Totgrborrn « de» B«richt «monatS 5 ehrlich , 0 auß«r»hrlich .
5 im ganzen. Gestorbene (auSschl. Totgrboren») de»
Bericht «monatr 88 im ganzen. Darunter unrer 1 Jahr
alte Kinder 17 ehelich und 7 außerehelich geboren«.
Todesursachen: Kindbettfiebrr 1, Scharlach 1 , Masern
und Röteln 0, Divhtheri « und Krupp 2, Keuchhusten 0,
Typhu« 1 , Tuberkulose 12, Krankheiten der AtmungS -
organe laussckl. 4, 5. 7) 9, Magen- und Darmkatarrh .
Brechdurchfall 4, darunter unter 1 Jahr 4, gewaltsamer
Tod : &) Selbstmord 1., b ) Mord und Totschlag , sowie
Hinrichtung 0, e) Verunglückung oder andere gewaltsam«
Einwirkung 2, all« übrigen Todesursachen 55 .

Freiburg.
15. Februar .

— Am Mittwoch verschied hier im Alter von nahezu
70 Jahren der hier im Ruhestand lebende preußische
SiaatSminister und Minister für Handel »nd Gewerbe.
Ludwig Bre -eld . Er wor hier «in eifrige« Mitglied der
sozialen Vereinigung. Der Verblichen « war am »1. März
1837 in Telpt« geboren. 1886 erfolgte fein « Ernennung
zum Minister . Im Mai 1901 nahm er seine Lntlaffung.

Durlach , 15. Febr . Heute vormittag gegen 9 Uhr
ertönten die Feuerglocken . In dem Oekonomiegebäude
de» Gärtner « Senstrnnagel in der Baieltorstraß« war
ein kleine« Schadenfeuer ausgebrochen, da« jedoch rasch
gelöscht werden konnte .

— Gewerbegericht « sitzung vom 9. Februar .
Der Taglöhner Hartmann und der Schmied Köhler
klagten gegen die badische Maschinenfabrik Dnrlach auf
Entschädigung von je 25,80 Mk. wegen ungesetzlicher Ent¬
lastung. Die Kläger wurden wegen angeblichen unge¬
bührlichen Benehmen« gegenüber ihren Meiirer» ohne
Kündigung entlasten. Nach der eidlichen Einvernahme
von Zeugen, die durch die Kläger geladen waren, wurde
ein Vergleich obgeichlosien , wonach dir beklagt « Firma
den Klägern eine Entschädigung von je 20 Mk. bezahlt.

Der .Fall zeigt wieder, wa« sich manch « Meister , ohne
Wistrn der Firma , leisten zu können glauben. In diesem
Fall» hat die Willkür Schranken gefunden .

— Vor einem Anwesen in der Baknhofstraß« stürzt«
am Mittwoch früh bei dem Glatteis eine an der Krücke
gehende Näherin au« Nir.tbeim so unglücklich, daß fie
mit einer schweren Verletzung am Bein in da» städt
Krankenhaus ausgenommen werden mußte. Der Geh¬
weg vor dem betr . Anweien war nicht gestreut.

— Einen schweren Unfall erlitt , . wie nachträg¬
lich bekannt wird , am Fastnacht- DienStag da« 7jährige
Söhnchen eine « biestgen Geschäftsmann««. Der Junge ,
der auch einen MaSkenanzug trug , begab sich abends,
mit einem Lichte versehen , auf den Abort, kam dabei
jedenfalls dem Licht» zu nabe, der Anzug fing Feurr
und der Junge erhielt erhebliche Brandwunden.

— Dur Badische Maschinenfabrik vorm. Sebold und
Reff hat ihr Aktienkapital von 550 000 Mk auf 1 Million
r - tzLht. Di . neuen -Aktien , aus 1000 ir (l lautend , sind
zum Kur « von 1 IS nuSgegebeu .

Ostenburg , 15 Febr . Der Kellner st and gehört
zu jenen Berufen, die in schwerem ansirengendem Dienst
der übrigen Menschheit Genuß und Behaglichkeit ver¬
schaffen, ober, abgesehen von sonst berechtigten Forde¬
rungen, nicht der Achtung und sozialen Gleichberechti¬
gung sich erfreuen, die ihnen gebührt. Ja , es gibt
Prinzipale und Gäste, die sich nicht entblöden, den Kell¬
ner oder auch die Kellnerin mit dem der Knechtschaft
und Sklaverei entlehnten verächtliche » „ Du" auzureden.
Gegen solch niedrige, gemeine Behandlung wirkt nur die
Selbsthilfe ; aber auch seitens des Verbandes könnte
Abhilfe angestrebt werden. Wir wollen aber mit gegen¬
wärtigem wieder einmal zeigen , wie verkehrt »nd falsch
es ist. wenn oit Kellner und Oberkellner in lakairnbaitem
Dünkel meinen, e« paffe nicht für sie, zur Hebung de«
Kellnerstandes und seiner Leiden sich in Reih und Glied
der Arbeiterschaft — der Sozialdemokratie — zu stellen ,
sondern in bürgerlichen Parteien und Kreisen Anschluß
suchen.

So z . B . war der Oberkellner im hiesigen Bahnhof-
hoteĵ ^ urch seine langjährige pünktliche Tätigkeit bei
der soaen . besseren Bürgerschaft sebr beliröt. Die« ver¬
leitet ihn , außerdienstlich auch gesellschailtich in Bürger-
kreisen verkehren zw wollen und er meldet sich bei einem
einfachen bürgerlichen Gesangverein aiS passive» Mir-

Kindern helfen läßt . Das Unrecht beginnt erst
dann , wenn sie nur das Mädchen in der Stube zu¬
rückbehält , und beim Juilgen es als selbstverstand ,
lich betrachtet, daß er nach seinen Schularbeiten
frei ist für Spiel und Unterhaltung . Der Junge
soll ruhig auch in häuslichen Arbeiten geschickt wer¬
den , und das Mädchen soll sein gleiches Teil frische
Luft und Bewegung haben, dann ist beiden gleiches
Matz zugeteilt. Ich denke hier nicht an jene prole¬
tarischen Faniilien , in denen die brutale Not alle
Kinder zur Heimarbeit zwingt . In diesem grau -
sanien Kindcrelend gibt es keinen Unterschied mehr
zwischei'. Jungen und Mädchen . Die Mütter aber,
deren Kinder vor der Ausbeutung durch Er-
werbsarbeit verschont blieben, tollen dann nicht aus
Unverstand und au» Vorurteil ihre Kinder mit
verscknedenem Matz an Freiheit und Jugendlust
bemessen.

Die Kinder sind der Schule entwachsen . Die
Verhältnisse sind so geblieben, datz bitterste Not
immer fern war . So wird nun beschlossen , daß der
Sohn nicht sofort auf Erwerb zu sehen brauche ,
sondern daß er erst etwas lernen solle. E» sind
natürlich keine Mittel da, um ihm eine Ausbildung
zu geben , die ihn über die Klassenlags de» Vater »
ganz hinausheben würde. Aber durch sein Hand¬
werk wird er doch Oualitätsarbeiter , nicht einfach
ungelernter Arbeiter . Beim - Mädchen wird auch
hier wieder oft ungerecht entschieden . Will man ne
vor dem sofortigen Eintritt in die Fabrik bewabren,
so läßt man sie in häuslichen Dienst gehen . Aber
man gibt ihr nickt wie dem Sohne erst eine Aus¬
bildung , sondern man läßt sie ruhig als ungelernte
Arbeitskraft in die ungünstigsten Arbeit- - und
Lohnverhältnisse gehen , nämlich in kleine bürger¬
liche Familien alS „Mädchen für alles"

. E« tritt
dieselbeBenachteiligungan der proletarischenTochter
ein . wie sie in den gebildeten bürgerlichen Familien
längst geübt wird . Dem Sohn wird da » Studium
ermöglicht, und für die Tochter fällt nur da- bißchen
Töchterschulbildung ab , daS sie dann zur armseligen
Stütze oder Gesellschafterin befähigt.

Soweit solche Ungerechttgkeitennur auf Vorurteil
beruben, lasten fie sich durch verständigen Willen
der Eltern sehr leicht drsetttgen. Dann demLht fich

l -

gsted an. .Rach uwckenlangem Warten
Antwort geh ihm auf mündliche » Befragen fc«*",
den Bescheid, «4 seien zu viel schwarze Kugelw i
Abweisung bedeuten, bei seinem Aufnohm,tz2̂ ^
gegeben worden und damit sein Gesuch aba»i>̂ ?^

Ja . lieber Oberkellner, wenn Sir diese Hx,
aufmerksam bedienen, dann erfreuen Ss,
Freundlickkrtt — aber Vereinsmitglied — ;

ist allem vte Sozi
d . Wegen Verdacht«, da« Geld au» de«

Amtsgericht» entwendet zu haben, ist der
E n g « s s « r in Hast. Er bezog einen
von 15 Mark.

c. Der Bürgerausschuß derhandttt '
über da« Arbeiter» und Beamtenstatut. *

Emmendingen . 15. Febr . Die BeruMr»«», . ,
Vorsitzenden der biestgen Ortskrankenkasi«, ^ 0^ *7"
Sütterlin , betragen bi« jetzt nahezu 8Mf)
Derselbe wurde heute Mittag verhastet. Wl ,
noch darauf zurückkomiven.

* König «Hofen o . d . Tauber , 16 . Febr . E,Ä
Schadenfeuer wütete gestern hier . Demselben
Scheunen, darunter eine Dopprlscheuer , zahlreich,
gebäudr «nd 2 Wohnhäuser zum Opfer. Glücksi
herrscht « Windstill «. E« wäre sonst lvahrscheiagch
ganze« Biettel «in Raub der Flanimen geworz^ /
Wasserleitung hat sich gut bewährt , PxschsdiH
Bürger , di« teilweise ihr Heu und Stroh in de»
untergrbracht hatten . Der Echad«n ist durch
rung gedeckt .

* Schovfhetm » 15. Febr. Dt« ESiekentäirr rh, -
sind an «ine « krtrngesellschast übergegangen.
der Firma , Tonwerk Schopibrim > -G. Schoxfh,;-
Werk« betreibt. Da« Grundkapital beträgt lOoo^

Radolfzell , 13. Febr . Unier Trwähr »man„ b«
zu der Affäre Gast : In der Freien Stintme sowohl
in der Radolfzeller Zeüung nimmt Herr 6
Stellung gegen eine Notiz Fm VoikSfreund . Vir l, -
in dieser Notiz den Namen de« Herrn .sicht auSge^ -l
um un» nicht den Vorwurf aufzulade» , daß wir Sr
fichtigren , Herrn Lehrer Gast in der Oeffenttichlril ii-
wie bloßzustellen. ES ist deshalb nickt zu vc '
wie Herr Gast in dieser gehässigen Form uns
schieben will, al« ob Bosheit da« Leitmsüv
Handlungsweise gewesen sei Wer Gelegenheit bar,
was inan in den Kreisen der Bürger - und FonUlLur
schüler sich erzählt, zu hören, wird zugeben müssen ,
wir nickt zuviel behauptet haben. E» soll un«
richlig freuen, wenn von nun ab Herr Gast, ieiiiroi
tilel entsprechend , die Schüler unterrichien würde, tz-
leicht schwmgt sich Herr Lehrer G. auch dazu rui . -
anständigen Ton den Sozialdemolraten gegenüber
finden , um auch auf vielem Gebiete mit dem g
Beispiel voranzugehen, denn nicht Bosheit, geehrter
Gast, sondern das Bestreben, ein« Ungehörigkest au«
WUc zu schaffen, hat un« die Feder i» die Hrwii
drückt.

* tteberlkngei », 14. Febr . In der staatlichen ‘

brutanstalt zu Ueberlingeu lvurden int letzten
8 Millionen Blaufelcheneier. 1/1 Milliön i tanp.üi
und 1 Million Silverielcheneier erbrütet mit einem
folg von 75 Proz . Mit der Einführung der !(-
Fischtet » in den Bodensee wurde i» der vorletzten L
bei Ueberlingen. Hagnau und Jmntetistaad begönne».

* Mannheim , 15. Febr . Zu der Bluttat In
Schivetzingerstratze ist zu berichten , daß der verhe:
Aulenbach al« der Tat überführt gelten kann, obich«
hariuäckig leugnet. Aulenbach , der maskiert war , re^
Jakob Sand an . Dteier verbat sich das und ohne
«in heftiger Wortwechsel statttand, führt« A. »in«
arrige Bewegung nach seinem Gegner au«, der
plötzlich zusammensturzte. Sand v« . blutet». Di«
ereignete sich vor der Wirtschaft Zur weiße «

Bom badischen Tabakbau . Ans einer in !
dem Vorsitz des VerbandsprSfidenten LandtagSa
Sänger avgehalienen Versammlung von
der badischen Tabakbauverein « «r.
Verbandödirektor Riehm den Bericht . Boa 85
bauvereinen nut 497 Mitgliedern find 12472
augebaut worden, die eine GewichtSinenge von i
getrcntiieten Tabak lieferten. Di« Ernremeng»
hedlich lleiuer als in früheren Jai ^ren, dur-
nur 52 Pfund für das Ar gegenüber 80 bis »6 ...
im Jahre 1905. Einstimmig wurde zum ÄuSdr
bracht , daß der Qualitätstckbakbau und die Re
Kauf durch die Klaffeneinle. lung sebr günstig
worden sei. In der DiSiuffion wurde auch der
ausgedrückt , die Regierung solle den Qualität « '

Prämien fördern . Tie auf den OualitätSt
tvendete landwirtschaftliche Mehrarbeit find« c
leinen Ausdruck in entsprechend höheren P »«ii:
könne erst der Fall sein , wenn allgemein ter .
wieder mehr Beachtung gejchentt werde .

Ei « neues Monumentalgebäude
geht in Mannheim seiner Vollendung ent
Die von Professor Hermann Billing erbaute
halle, in der am 1 . Mai zusammen mit der i
Gartcnbau -AuSstellung gleichzeitig eine In
nationale Kunstausstellung

wenigstens die Familien -Erziehung , em
natürliches Gleichgewicht zwischen den Ges
herzustellen. Die sozialen Verhältnisse ihre» -
LcbenS verschieben eS ihnen noch immer oft

Kostheater.
Das goldene Kreuz , von Ignaz Brü

L . Wie ein Märchen au» alter Zeit , wie von
Tagctvesenheit mutet eS an , lesen wir dM
auf dem Nepertoirzettel . ES wurde 1875 ;um
niale aufgeführt . Sein Schöpfer hat noch e

'

Gesellschaft solcher Spielopern geschriebc«.
allen den nachhaltigsten Erfolg hat nur Da «
dene Kreuz zu verzeichnen . ES verrät
das Kolorit und die Technik der ncufranz
Schule, trotzdem Ignaz Brüll ein Deutscher
(Geb. 1816 zu Proßnitz in Mähren .)
Komponisten der Martha und des Alessandro
della, Flotow , hat er sich , der eigenen Na
vergessend , der französischen Spreloper zug
und in ihr sein Heil gefunden.

Etwa » neue« ist von der gestrigen Auffstb^
berichten. Es stand ein anderer Mann con^
gentenpult : Paul Radig aus Heidelb¬
stelle des plötzlich erkrankten Herrn Lorenŝ
kennen Hrn . Radig von Heidelberg her vortet̂
wissen, datz er ein tüchtiger Kapellmeister ■
diegener Musiker ift der seinem Orchester R .
und Persönliches auf ' usetzen und beijü
weiß. Leider folate ihm da» hiesige Orchs-
sehr zum Teil , e» klang dünn , gerade wie
nicht voll besetzt gewesen wäre . So etwa « sis .
statiert werden. Herr Radig gab sich olle
abgerundete Vorstellung herauSzubringen,
Direktion zeigte große Sicherheit -
nicht gelang , warS nicht seine Sch«
Chor fiel un« die manchmal steife Gr
auf , gesanglich konnte er indes befriedi
den Solisten durften wir Herrn B u s
au« London zurückgekehrt wieder in el¬
begrüßen . Auch Frl . M>e y e r faben
längerer Zeit da « erste Mal wieder auf
Auch dies« , beiden Londoner Besucher«



h Das Gebäude selbst iss in rotem Sandstein
^ raestellt und wirkt besonders durch die Einfach -

seiner Architekturen, in der sich die monuvien-
Rüde ungemein charakteristisch ausprägt . Die

- ^ oanasballe ist im Innern 17 Meter hoch : an sie
-Sftefet sich ein großer Oberlichtsaal mit einem künst-
trifi*« ! Mosaikboden und reichen Drckenverzie -
!«n<!«! an . Das Untergeschoß der Kunsthalle wird
[n Eröffnungsjahr von einer Reih« hervorragender
» Wstler derart besetzt sein , daß jeder derselben einen
Eljjjn nach seinen Ideen individuell ausgestalten
5rh So werden u . a . Architekt Sattler (Mün -
»« . s Professor Peter Behren » (Düsseldorf) ,

hungskrast wird das Kabinett ausüben , das Prof .

« 6 Prof . Hermann Hahn werden fich auf diesem
tzkbiete künstlerischen Schaffen» betätigen . Bei den
LekorationSarbeiten sind verschiedene Firmen
Mannheim und auswärts beteiligt .

von

GememäeLeitung.
Lazlandrn . 18. Fedr . Auf den Protest , den wir

« st etwa 500 Unterschriften bei der Behörde gegen
hen Bürgerausschußbeschluß vom 80. Nov. v . I

welchem die hiesige Gemeind« an die kathol.
Kircbengemnnde einen Bauplatz im Wert von etwa
UP0 Mk . zur Erstellung einer zweiten Kirche unent -
« ltlich abtreten muß, erhoben haben, erhielten wir
»om großh . Ministerium des Innern bezw . vom
»roßh. Bezirksamt den Bescheid, daß diesem Be -
Mluß die Staatsgenehmigung nicht erteilt wird .
Pie Ablehnung erfolgte auf Grund der großen
gahl der protestierenden umlagrpflichtigen Bürger ,
nnd der geringen Majorität , welch« dieser Beschluß
sin BürgerouSschuß gefunden l>at . Damit wäre
nun dem hiesigen Gemeinderat nebst feinem schwär-
« , Anhang , der infolge des Dreiklassenwahlrechts
wi Bürgerausschuß sitzt, ein dicker Strich durch ihre
Rechnung gemacht . Diese Herrschaften haben durch
sieten Beschluß vier Fünftel der hiesigen Bürger
« radezu vergewaltigt , waS ja die Unterschriften
(tl Protestes beweisen . Daß durch dtese Verge-
lraltigung ein mancher Nachläufer dcS Zentrums
sei der letzten Reichstagswahl inS sozialdcm . Lager
phgelchwenkt ist . kann nicht bestritten werden. Da ?
haben bei uuS die Zahlen bewiesen ; denn während
daS Zentrum im Vergleich zur letzten Landtags
Wahl einen ziemlichen Rückgang zu verzeichnen
hat, haben wir einen ganz unerwarteten Zuwachs
erhalten .

Wenn sich der hiesige Gemeinderat die Stimmen¬
zahl der letzten Reichstagswahl genau ansieht, so
puß er zweifellos zu bem Bewußtsein kommen ,
daß in Daxlanden nicht « vtzr nach der Vfarr <
hafSgeige getanzt wird- " Wenn er dies nickt
kinsieht , so werden wir schon dazu unser möglichstes
seitragen . Hätten diese Herren „Gemeindever-
trcter " für eine gesunde und fortschrittliche Kow-
tzmnalpolitik daS nötige Verständnis , so könnten am
hiesigen Orte manche nützliche Einrichtungen gc -
sL-aisen werden , die notwendiger waren , als eine
zweite Kirche.

Deshalb , ihr Bürger von Darlanden , muß «S vor
«llem unsere Aufgabe sein , bei der nächsten Ge -
mrindewm l dafür zu sorgen, daß nur solche Männer
in unsere Gemeindeverwaltung gewählt werden,
welche nicht eine einseitige Kirchenpolitik betreiben,sondern auch den Wünschen der gesamten Bürger¬
schaft Rechnung tragen .
• Bohl , 15 . Febr . Bei der gestrigen Bürgcrans -
Wußwobl in der dritten Klasse siegte die Zen-
kumsliste .

, Hus der Refidens .
* KartSruüe . 16. geot .iar.

®«t Streik der Tabakarbeiter bei der Firma
Louis Maier u . Co .

ft ,
nun beendet . Herr Maier hat eS endlich

Mlg gebracht , seinen Betrieb inS badische Obcr-
Md , wo die billigen Arbeitskräfte vorhanden sind.
♦“ verttgen . Zeit und Ruhe hatte er dazu, dank
« Strcikbrecherarbciten der Frau Becker ,« üenstraße 3-1 und der Frau Kr aus , Gottes -
Erstrahe L5 , welche Ujnt den notwendigsten Be-

i an Zigarren ferügstellten. Sie tragen also
n großen Teil Schuld an dein verlorenen Kampf.
* und Nebellust nicht ganz gut bekomnren zu"
» wir merkten beiden noch eine gewisse Belegt-

der (Stimme an . Also Herr Bussard gab
treuen „Stellvertreter " Gontran mit gewöhn -
überzeugendem Temperament , konnte daher

befriedigen . Recht wirkungsvoll und vor allein
wrvoll ( leider etwas ins Possenhafte getrieben)
ktr Herr Gorkom als Mühlennnrt Colas , wie

junge Frau Therese in Frl . Cthofer eine an-
-essen ? Vertretung fand . ColaS Schwester undtotne Frau Gonlrans , Christine, gab Frau von

( Hoven mit dem ihr eigenen Liebreiz. Der
Bombardon war bei Herrn Keller in

Neki Händen , sein sehr schön vorgetragenes Lied
^ zweiten Akt trug ihm Beifall bei offener Szene

Tsi szeinsche Leitung hatte wie gewöhnlich
y **- Echen mne . Den kleinen Tanz am Schlußm ersten Akt studierte Frau A l i e g r i - B a r >z

rr.ie Darsteller des kaum abendfüllenden Wer-
. noch gut ein kleines Ballett oder ein

sl>.^ Divertissement hätte ' folgen können , wurden
2ll« ,Iebhsittkn Beifall âusgezeichnet.

f-tji des OrsßS. KsftSeaters.
z, komsiag . IS . x . br. C. 39. Verlorene Liebesmühe , |von Shakesvear», nach de : Uc&erhgunjj von |

tnfiinj 7 Uhr, Ende gegen 0 Uhr.
s> 1k . Febr. 11. 30. (Salinen , große Over
tlyf

” ^ - bon Mailhac und 8 . Haleoy, Musik von
« An -ang halb 7 Uhr , End« gegen 10 Uhr .
, r », ®v 1 "

. Febr . A . 40 . (Alu idealer Äatte »« ar - tziide, in» Deutsch« übertragen r-on D L. Paoia
„ ,m « t : ecc v. Teschrnoerg . Anfang 7 Uhr , Ende

.i9 ‘ 8«br. 8 . 40 . Die Seschwlstri -,
& mir tn * Elt von Goethe. Sresta, Trauerspiel

von Goekh« . Anfang 7 Uhr, End« nach halb

E»

« 1
®

2Ln
.
, r«*a«. 2i . A«br ß . ,i2. Die lustigen Weiber

Mtz '" bior , tomisch- vhantoslisch « Oper tn 3 Lite»-
H »o» Ott » « icolat » llfan, 7 Uhr. Lnde

st*br . A. 88. Da - verwunschene
m -^Verrtt « in 8 Alten (6 Bildern) von 8loi3 Berta ,

Millöcker. Anfang 7 Uhr, Ende nach
* * st«»r.

■ *^ b« spt»l« » Aj
i. 41 . Erste» » astfviel oe»

stonrad Dreher . tz»m erjteiNnal:

Der größt» Teil der Streikenden ist anderweitigl
untergebracht. ES scheint aber dennoch geboten ,
Karlsruhe , Rintheim und Durlach zu nteiden, da0 einige Kollegen uud Kolleginnen arbeitslos

Ausführlicher Bericht erfolgt im Tabak-
arbester.

Kewerbegericht .
Als ZeitüngSauSträgerin war die Witwe

Schleifer bei der Badischen Presse be¬
schäftigt . Sie hatte Differenzen nüt der Geschäfts¬
leitung und ist dann nicht mehr zum Zeitungs -
auStragen erschienen . Die Badische Presse
klagt nun heute eine Entschädigung von ca . 45 Mk.
ein. Der Vertreter der Firma macht geltend, daß
da». Ausbleiben einer Trägerin viele Scherereien
und eine große Schädigung des Geschäfts im Ge¬
folge Habe , worauf die Trägerin meinte, daß dann
dak Geschäft die Trägerinnen auch etwas an¬
ständiger behandeln sollte . Tie Trägerin
wurde verurteilt , an die Badische Presse21 Mark zu bezahlen .

Ot t m a n n war als Koch bei dein Wirt Schenk
zum HohenzoIlern in Stellung . Es wurde
ihm gekündigt und während der Kündigungsfrist
wurde er auch entlassen . Er klagt heute und es wer¬
den ihm auch 24 Mk. als . EntschädiMna zugespro¬
chen.

Bei dem Schneidermeister Blumstädter , der
Mitglied des Arbeitgeberverbandes ist . war der
Schneider Grupp in Arbeit . Er wurde ohne
Kündigung entlassen , weil der Arbeitgeberverband
keine Kündigung habe . Da dem Kläger bei seinem
Eintritt das nickt gesagt wurde , was derselbe durch
Eid bestätigte, wurde Blumitädter verurteilt ,an den Kläger Grupp , der durch den Arbcitersckre-
tär Willi vertreten war , 24 Mk. zu bezahlen .

Einige Fälle wurden teils durch Vergleich erledigt,teils wurde Beweisbeschluß erlassen .

ungen, in Herrn Amtmann ft. Nein einen Mann zu- ge¬
winnen, der au» seiner promschen Tärigkett aus diesem
lllcbiete die Materie genau kennt imd imstande ist. da»
schwierige Thema sachgemäß und erschöpfend zu behan¬
deln, Gerade in letzter Zeit ist e» hier vorgekommen,
daß Handwerksmeister wegen Unkenntnis der einschlägi ^ n
Bestimmungen in Schwierigkeiten geraten find, und der
Eewerbeverrin war darum beslrebt, durch einen solchen
Vortrag Aufklärung zu verbreiten . Außer den Le verb«
vercin»mitgliedern erhielten alle hiesigen geiverblichen
Bereinigungen Einladung . Der Herr Redner ist gerne
bereit, bei der an den Vortrag fich on'nüpfenden Dis¬
kussion an ihn gestellt « Fragen zu beantworten : auch
können Interessenten etwa, e Anstagen und Wünsche vor¬
her an de » Vorstand des GewerlevrreinS ein'enden.

* Siiickgana der Epareiulagen . Bei der Sparkasse
im Stadtteil Rüppurr wurden im Monat Januar d. I .
eingelegt 28836 Mk. 73 Bf , - urückriezogen 27 783 Mk .
53 Pf . Dir Zahl de- Einlagen betrug 72 , die der Rück¬
zahlungen 116 . Einleger gingen zu 8, ab 19.

. 7dii3 dem Reiche .
Frankfurt , 14 . flebr . In einem Abteil 2. Klasse

de» Wiesbadener Perionenzuge» wurde e ' ne Bombe
gesunden . Dir Untersuchung in der Pulverfabrik Hanau
bat, »ach der Franks. Zig , ergeben, daß die Bombe mit
Schwär,chulver und Schrapnelllugsln gefüllt war . Ein
stlinder wurde bi» jetzt nicht gefunden. Di« Kupelioand
ist 10 Millimeter dick und hatte eine Oeffnung, die durch
«ine Schraube tief verschlossen war . lieber kreier
Schraube befand fick zu ihrer Verdeckung ein Bleiguß .
Ter Eigentümer de» bei der Bombe im Slbteil -gr 'un«
denen französischen Bädeker » ist mir dem Bombenbentzer
nicht identisch ; «< ist ein Franzose, der den Verlutt des
Bixves schon vorher -gemeldet hatte . Die Polizei ist
eifrig auf der Suche nach de n bis jetzt unbekannten Be-
siuer des gefährlichen Gepäckstücke ? .

Köln , 11. Febr. Gestern betrat ein lljährigrr
Schüler da » Festungswerk iu Köln -Deutz , das bekanntlich
für liiibcfiigte verboten ist . Als ein Posten den Jungen
anhiell und dieser fick zur Flucht anichi .

'te , gab der
Posten einen Schuß auf den Jungen a '.-. Dieser wurde
nicht unerheblich verletzt und mußte Hckst im Garnison -
lazarctt suchen.

Wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels .
verübt anläßlich der letzten Badener Rennen , wurde
der in Berlin wohnende Kaufmann Johann Falk
anS Neuhof von der hiesigen Strafkammer zu
14 Tagen Gefängnis und 2000 Pik. Geldstrafe ver¬
urteilt .

Rechtsanwalt Han
ist, wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
nickt nach der Freiburger Jrrenklinik überführt
worden, sondern befindet sich noch hier in der Unter-
suchnngshast.

* Vorlagen an den Blirgernnss .hust. Wegen de»
Abichlu ' e» von Tienstverträgen mit dem Oberbürger¬
meister und dem 1 . Bürgermeister wird Vorlage an den
Bürgera » Ssck>uß erstattet, ekemo wegen Bildung einer
ortsstatniarischen Kommission , die den Vollzug de » zwi¬
schen der Gemeinde Rbittzeim und der grostlierroglichen
Fivilliste abgeschlossenen Vertrag » wegen Abgabe von
Gabbolz an» dem Hardtwald besorgen

'oll . Da » Ver¬
zeichnis der Gabbol berrckstigkell und An ' värter , d h. der
vor der Einverleibung Rintbeim» geborenen Vintbeimer
Bürger , Bürgerswitwrn und BürgerSiohnen soll während
zweier Wochen aus dem Eemeindestkretariat S-.i ckheim
zur öffentlichen Einsicht aufgelegt werden.

* Für die Vororte Rintheim und Rüppurr sollen
zweck» Hilfeleistung bet UnglückSfällen Tragbahren be-
fchasit und auf den Poltzeistalionen antdewahrt werden.
Für den Vorort Beiertheim ist eine Tragbahre be¬
reit» vorhanden. Außerdem sollen die in den Voüorten
beftndtichen Polizeistationen zu gleichem st,wecke mit Ver¬
bandkästen eingerichtet werden.

* Eine ärztliche Asfistenti » Auf Antrag der
städtischen KrantenhauS-siommisston vllrd Frl . Schnitzspahn
als Assistentin für da» Röntgen-Institut des neuen ftädt.
Krankenhauses auf den sieitpunkt ^ der Inbetriebnahme
desselben angestellt.

* Ltädtssche S!rbeit »ergeL «ngen . 7 ergeben werden:
die Arbeiten zur Unterhaltung der öi' er.tlsche» Brücken-
wagvn für da» laufende Jahr an die Karlsiuher Wagen-
nvd Maschinenfabrik , vormal» Hermann Brand u . Eie .,
und an die Werkzeug- und WagenfaürckHermann Brand .
daS Anstreiche» der Fahrzeuge de » itab : i ;<(',en Tiefbau-
atr.{3 an die Firma 2. und Th . Wörnrr , die Lieferung
von Tienstkleidern stir da» Personal der slädt. Slrasten -
üabn wir folgt : Tuchholen , Tuchröcke und Kontrolleur-
räcke an Schröder und Frankel, Litewken an Jakob Holr-
warth . Tuchmäntel an dir deutsche Signalflaggenfabrik
Karlsruhe ' Grvrüder Hirsch). Mützen an 38. Wetz und
L. «pxert.

* Gewerbeverein . Für die nächste Monatsver -
fammlung, welche am Mittwoch, 20 . Februar , stattfindet,
hat sich Herr Amtmann F Rein hier bereit erklärt,
einen Vortrag über : »Die BerficherimgSpflicht der in
Gewerbe- und Handwerksbetrieben beschäftigten Geiellen.Arbeiter und Lehrlinge bei den staatlichen Arbeiterder¬
ficherungen " zu halten . E« ist dem Gewerbevereia ge-

DaS Münchner Kind ' l, eine Münchener Komödie mit
Gesang in 4 Akten von Heinrich Stobitzer und Konrad
Dreher . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 21 . Febr. 6 . 41. Nndine , romaniifch «
sstauberoxer in 4 Akten. Text uud Musil von Akbcrt
Lortzing . Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 10 lihr .

Montag, 25 . Febr. B. 43 . Stütze » der Gesell¬
schaft, Schauspiel in 4 Alten von Henrik Jbseg . Anfang
7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch , 20. Febr . 18. Ab. - Borst. Die Geschwister ,Schauspiel in l l.llt von Goethe. Zum erstenmal :

Stella . Trauerspiel in 5 Akten von Goethe. Anfang
halb 7 Uhr, Ende nach halb tu Uhr.

Eingegangene Bücher und Zeitfchnf tcn .
( Alle hier cmgekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung de» Volksfreund zu de.
ziehen . )

Süddeutscher Postillon Rr . 4 ist erschienen. Der
bewährte Künstler M . E. lieferte wieder da » vielfarbigeTitel« und da » Schlußbild. Im ersterea zitieren Bülow
und Triers den Schatten de» Advokaten von Arra«,RoreSpierre im and - ren sehen wir den Nationalüelden
Tolstoi , dranßer sein Volk im schwersten Kampfe , aber
er bat keine Zeit für dasselbe. Von den mittleren
Bilde .» bebe« n ir zwei noch besonder » hervor : Karneval
1907 und : Ztvei Getreue, von H . P . — E. Kl . eröffnet
den Tert mit tem trotzigen Leitgedicht : An die Gegner.
Ein Reisebericht fc I» Münchhausen beleuchtet Deutsch«
Südwest. — Ernst Klaar sandte das in e greifender
Sprache geführte Gedicht Schlagende Wetter, Uber dem
Nich . Grimm» Vignette mit den dräuenden giftigen
Suaden steht . Bemerkung , rin Trei -Strophler von
L . R . — Mtl tärischr Offenheit. — Wie fich der brav«
Unterwn, Michael Leckcrle, einen Orden verdient«. —
Mahnung ( Ged . . — Der LebenSgang der Völker . —
Patriotischer Slraßenkampf (Ged . ) - Der verkehrte
Minister (Ged . ) von Eberhard ^ Reitherr u. a. m. Dir
Nummer kostet 19 Pfg . und ist bei allen unseren Kol¬
porteuren zu haben.

Cchwingunoon . Neu« Gedichte von St. Henckell.
Verlag von Bald , Marquard u. Ko. , Berlin .

Kau » da» Ehrtstentum daS soziale Elend be-
seittgeu ? Unter dieiem Titel ist soeben im Selbstverlag
von I . W. Fink , Neckarbolde 39 in Tübingen eine Broschü«
erichienen . Da » Werkchen umfaßt 40 Seiten und Um¬
schlag und kostet 30 Pf. gu beziehen durch den Buch¬
handel, oder direkt vom Verleger gegen Einsendung von
3ö Ps. durch Postanweisung.

Vermisckres .
8 Der zngefrorenc Zürichscc bildete noch der

N . siürch. sitg. am Dienstag wieder den Hauptanziehung »-
vimkt für die Züricher Sievölferung. Von morgen» früh
bi » « bendS spät waren die liier gegen Zürich ständigmit Neugierigen beieyt . Am Morgen war noch fast
nieniand aui dem Et» de» See» zu sehen Die Polizei
war in starker Zahl vertreien und verhinderte da » Be¬
tteten des Eii>-» . Gegen Mittag jedoch, a !» sich die
Menge staute , waren bald da und dort tanzende Schlitt¬
schuhläufer auf dem Ei? zu beobachten und es dauerte
kaum 20 Minuten, so waren schon gegen . 300 Personen
auf der dünnen Eisfläche . Männer , Knaben, Fräuleinund Frauen waren dabei vertreten . Da da» Eis de»
Ufern entkang noch nicht recht tragfäbig war , so sind
eiue Anzahl Personen eingesunken . In der Nähe der
Tampierstation Mainau beim Zürichhorn sind am
Dienstag Nachmittag zwei Knaben eingesunken , man
warf ihnen Röcke zu und entriß sie so wieder dem Wasier.
ckeber Mittag sanken zwischen der Badeanstalt Alpenauat
und dem Hauptdampfschiffsteg . zwei Fräulein ein. sie
konnten jedoch auch wieder an« Trockene gebracht werden.
Au » Wollisboien wird berichtet , daß drei Herren von
WolliShosen au» über den See nach Tiefenbrunnen gehen
wollten . Sie hatten die Mitte noch nicht erreicht, al»
einer versank und erttank . Al» ihm die beiden andern
zu Hilfe kommen wollten , brach unter dein einen eben¬
falls da » Ei» , rr konnte jedoch vom dritten und einem
andern Hinzugrkommenen wieder an die ObersiSch « ge¬
bracht werden . Da » Ei» in der Mitte de« See « war
dicker nnd trazfähtgrr . Ein Arbeiter von Wollisboien,der i» Seefeld tn Arbeit steht , fuhr am Mittag , anstatt
den Umweg über Zürich zu machen , mit jrin - m Br >o
direkt von Wollisboien euer über den See zum Zürich-
Horn an seine Arbeit.

8 Graste Explosion . In Constable -Hook im Staat «
New -Jersey ist «in Petroleum -Behälter der Standard -
Lil -Comvany, welcher über 1000 Hektoliter Petroleum
enthielt, explodiert . Die Explosion war so störst daß da «
Dach de » Behälter» über IM Meter lvrit geschleudertund die Erschütterung im Unikreiie von 10 Meilen ver¬
spürt wurde. Di« Fenster aller in der Umgebung be¬
findlichen Häuser wurden eingedrückt und drei Personen
verletzt . Die Explosion erfolgte plötzlich während der
Abivesenheit der Arbeiter. 800 ) Mann und BO Domps-
spri -. e » haben da» Feuer nach langem Kampf bewältigt .Ein zufällig in der Nähe de» E- plosionSorte» anwesender
Journalist wurde weit fortgcichlkudrrt.

;i Eine fteuerSdrnnst zerstörte gestern di« Auto-
mobilfabrik von Daimler in Long Island City. Ter an-
tzerichie:« Schaden beziffert fich auf eine halbe Million
Dollar.

Letzte port.
« in Aimrchijtenko »greü .

Offenbach a . M ., 15. Febr . Ein Anarchlsten-
Kongreß ist für die Osterfeiertage nach hier einbe-
rufen . Man will sich mit der Organisation de <
Anarchismus und der anti -militaristischen Propa¬
ganda beschäftigen . Ein Referat hat auch Dr .
Friedeberg erhalten , der jetzt sich dem Anarchis¬mus angeschlossen hat.

Zur Nachwahl in Mühlhausen -Langensalza .
Eisenach , 15 Febr . Nachdem der Kompromiß -

kandidat für die bevorstehende Reichstagsnachwahl
in Mühlhausen HandelSminister a . D . Möller auf
eine Anfrage der Freisinnigen Volkspartet erklärte ,
er könne sich auf grundsätzliche Parteizugeständnisss

üickt festlegen und müsse auf ein imperatives Man¬
dat verzichten wird von freisinniger Seite ein
eigener Kandidat ausgestellt werden, der der
großen linkSliberalen Strömung im Wahlkreise
mehr Rechnung trägt .

Vom Kamps der Kriegerveroine gegen die
Sozialdemokratie .

Leipzig . 16. Febr . In Schönhaide wurden
114 Mitglieder wegeir Betätigung sozialdemokra¬
tischer Gesinnungen auS dem Kriegerverein ausge¬
schlossen .

Das Jnnkerparlanicnt klagt wieder .
Berlin , 1v . Febr . Die GeschäftSordnungS-

Kommission de« preußischen Abgeordnetenhauses
wird sich morgen vor Beginn der Plenarsitzung mit
einem Anträge iu beschäftigen haben betreffend Er¬
teilung der Erlaubnis zur Strafverfolgung meh¬
rerer sozialdemokratischer Redakteur? wegen Be¬
leidigung de» Abgeordnetenhauses.

Der Pöplau -Prozeh .
Berlin , 18. Febr . Die Verhandlung im Pöp -

lau -Prozesie begann heute mit einer erheblichen
Verspätuilg. Der Andrang zum Zuhörerraum ist
groß, doch werben nur Personen eingelaffen, die
Eintrittskarten besitzen . LandgerichtSrat Pauli
der im Sanatorium zu Eberswalde war . um den
Zeugen Schneider kommissarisch zu vernebmen. er-
stattete Bericht . Der Staatsanwalt und der Ver¬
teidiger wohnten der Vernehmung bei . Der Arzt
des Sanatorium » habe erklärt , Schneider sei so
Nervenleiden - , daß er , der Arzt , gegen die Verneh¬
mung Schneiders protestieren müsse. Seit der
Pöplau -Prozetz begonnen habe, habe fich Schneiders

Befinden verschlechtert. BvO zw« Mvuaten tsetfcl
er nicht verhandlung- fähig sein . Der Gtoats -
anwalt stellte anheim. Schneider durch den zustän¬
digen Kreisarzt untersuchen zu lassen, erklärt sich
jedoch bereit, den Punkt der Anklage, der sich auf
dar Zeugnis Schneiders stützt, fallen zu lassen .

. Die Hamburger Viirgerfchaftsryahlen .
Hamburg , 15 . Febr . tzm ganzen stellt fich

da» Resultat der allgemeinen BürgerschaftSivahlen
jetzt folgendermaßen : Zn besetzen wc.ren 45 Man¬
date , von denen sich 85 im Besitz der alten Fraktionen
befanden ; 8 hatten die Bereinigten Liberalen , 5 die
Sozialdenwkraten , eines die Antisemiten und ein
Abgeordneter war fraktionsloS. Nunmehr sind
gewählt worden 24 Abgeordnete der alten Frak¬
tionen , 9 Vereinigte Liberal«, 10 Sozialdemokraten ,
1 Antisemit und 1 Fraktionsloser . 11 Mandate find
an die Liberalen und Sozialdemokraten übergi -
gdngen waS zur Folge hat, daß diese Parteien zu¬
sammen nunmehr über 40 Abgeordnete verfügen ,
und damit eine weitere reaktionäre Verschlechterung
der Verfaffüng hindern können .

Bom französischen Kulturkampf .
Paris . 15. Febr . In St . Möen bei Renne»

erfolgte gestern die Räumung de» Seniinars . Etwa
hundert Personen hatten sich mit dem Obern im
Seminar eingeschlossen. 120 Mann Gendarmen
und Truppen schlugen die Türen eilt . Hierauf er¬
folgte die Ausweisung der Oberen und der Lehrer .
Drei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Paris , 15. Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht
heute das Dekret betreffend Abschaffung der Geist¬
lichkeit bei der Marine .
Ei » serbischer MajestätSbeleidiguugSprozeh itt

Sicht .
Belgrad , 16. Febr . Die letzte Nummer de»

revolutionären Blattes Randenivschka - Lorna
wurde wegen M a j e si ä t s b e l e i d i g n n g be¬
schlagnahmt . Der Artikel bringt iin Zusammen¬
hang mit den letzten Finanzoperationen gegen den
König, , die Prinzesiin Helene nnd den Kron -
vrinzen Gtz o r g Angriffe . Vom Kronprinzen
wird gesagt , daß er die ihm in Aussicht gestellte
Apanage dazu verwenden werde , um feine genialen
Fähigkeiten im Kampf mit seinen Lehrern. Dienern ,
Köchinnen , Flöhen . Katzen und Mäusen weiter be¬
tätigen zu können .

Aus dem Eldorado des Klerrkalismus .
Madrid , 16 . Febr . Der Verein Merkantile

und Industrielle Union richtete eine Eingabe an
die Regierung , worin er auf den wachsenden Ernst
der Lage infolge des verhängnisvollen
Wetlbewerbs da privilegierten re¬
ligiösen Orden hinweist und um Abwehrmaß«
regeln ersucht , weil die erbitterte Arbeiterschaft sich
andernfalls leickt zu Gewalttaten hinreitzen lassen
könne.

Kampf «m daS Frauenwahlrecht k»
England .

London , 15 . Febr . Ein liberales Parlament »-
mitglied , Mr . Dickenson, wird demnächst eine Vor¬
lage im Unterhaus « einbringen, die das Frauen -
Wahlrecht einsühren soll . Wenn die Regierung dt«
parlamentarische Erledigung dieser Vorlage be¬
günstigt , dürste sie angenommen werden, allerdings ,
um dann von den LordS verworfen zu werden.

Hungersnot in Chi «a .
London , 15. Febr . Ein Telegramm au»

Canton berichtet , daß die Lage in China bedsittend
schlimmer sei, al» man bisher angenommen habe.
Die Hungersnot verursacht in vielen Provinzen
große» Elend . Ein aus der Provinz Canton eingo-
troffener Beamter versicherte, daß über 900 000 Be¬
wohner umherirren . Ueberdics ist eine Trocken -
Epidemie aukgebrocben . Ueber 500 000 Menschen
sind in Antung dem Hungertod« nahe.

VereinsLnreigeA.
KarlSrnb «. fDeutfcker Hokzarbeiterverbanb, Zahlsirll«

Karlsruhe . ) Dienstag . den 10 . Februar , abend»
halb S Nhr. bei Schauferberger Sitzung de» Au»-
sckuffe « . S32 . 1

Durlaeb . (Arbeiterbund Borwärt» . Sängersekiion. ) Heute
Ab«nd , Punkt halb S Uhr , § i«sstunde . Vollzähliges
und pünktlicher Erscheinen erwartet

623 Der Vorstand.
Baden -Baden . Montag Abend halb » Uhr im Brat «

wurstalSckl « Partrivcrsainmlung . Parteigenoffe .i und
V»lk«rr« undlefer werden zu zahlreichem Besuche ein-
geladen. Wichtige Tage»ordnung.

KW Der Vorstand.
Lrtberg . (Brbelter-Wahlvrrrin ) Sonntag , den 17. Febr.,

nachmittag« vräzi» 3 Uhr . im Bad , Generalver «
sa nmlung. Tagesordnung : Gefamt-BorstandSwahl re .

Aretdarq . (Jugendorganisation .) Montag, den 18 . Febr .,
Veneralversainmlung (Restauration Santo ). Voll«
^ ihligr« Erscheinen erwünscht . 624 Der Vorstand.

Brtefhaften der Redaktion .
B . itt «v . Rechtsanwalt Dr . Ludivig Frank C 2 in

Mannheim .
An »nfore Korrespondenten . Wir ersuchen , bet

den Korrespondenzen Bemerkungen wie : „ Wir bitten um
Aufnahme r . " w e „ z u l a s s e n. Fall» die Korrespon¬
denzen sich zur Nusiiahme eignen , ist e» dach ganz selbst-
versränd ich, daß sie auch ausgenommen werden. Etwa
notwendige Bemerkungen bitten loir am Schlüsse der
Bericht« anzufügen.

Quittung
für de« Wnylfoud des 10 . bad. Reichstags »

Wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal.
Sammellisten Nr 230. 231 und 232 von Rüppurr

26 .70 Mk. — Tellersammlung in Rüppurr 21,21 Mk. —
Sammelbüchse bei Möhrletn 13,45 Mk. — Sanunelbüchs«
be, La? tDurlacherstrak« , 13,15 Mk^ — Sainmelbüchs«
bei Emlg 6 .05 Mk. — Zusammen 84,45 Mk.

Bisher quittiert 25»4,I4 Mk . Zusammen 2648,59 Mk.
Di « Genoffen, welche noch im Besitze von Sammel¬

listen sind, werden hiermit ersucht, dieselben abzutiefern.
Matth . Jäckl « , Karlsruhe , Scheffelstraße 40.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : W i l h.
Kolb ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch»
druckrrei nnd Verlag be» Volksfreund, Geck u . Tie.
Sämtlich « in Karlsruhe .

Ms Srsusrsi )1sek,
Katserstraße 12

Sfnntag (len 18. Februar
Drostes™ Stillt -
ff fl

hierzu ladet ergebenst ein
Vf . liöhrlela .
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Warenhaus Geschwister Knopf.
Unsere Abteilung

Manufaktur-a. Baumwollwaren
bietet surzeit die günstigste Gelegenheit zum Einkauf, speziell für

ZMMN8K Braut - Ausstattungen . 8GM8MN
Wir bitten, hiervon ausgiebigsten Gebrauch machen zu wollen. ett

Geschwister Knopf .

deutscher ?reidenkerbund.
Mittwoch de» SO. Februar » abend « halb 8 Uh», i» Saal »

d«S Hotel „ Monopol - , Kriegstr. US,

Oeffentlioher Vortrag .
Thema : „Die Religion des Christentums ".

Referent : Herr I . Gstr » Schmal , Geschäftsführer de« dmitscheu Frei-
denkerbunde ».

Eintritt frei ! Der Efahmfrr .

Auf »amtliche

Herren - Rleiderstoffe
geirKhre bis incl . 15 . Mirs

toi Rabatt 588

Kebentr . 93 <1 ^ 11 . . . « Qm mm KsleereSr . 93

1 Treppe hoch FtrlttUf 096
” I Trepp . hoch.

Karlsruher * Reise - u . Versandhaus ._

Danksagung .
Für Sit vielen Beweis» h« >l. Teilnahme an b«

^Verlust« meines lieben Mannes

Läwin Riffel
iveecd« lch mehun
arbeitet , bei der f

«r »lich»n Dank aus , beioadaes seine» Mit- !
rma stebotd, für di« Kranzspead« »ad tzahl-

retch» Betetlig. no bei der veerdlguim .
Vrerren , den 1s . Febrnar 1807 .

Kos» Riffel In«27

Bekanntmachung .
Den Fahrplan der Gtraßenbabn betr.

Der »wiichen dem Müblborgertor «nd der Geruadterkase»»« ver¬
kehrende Verdichtung - Wagen kommt vom 18. Februar ab in Fortfall .

Karlsruhe , dsn lü. Februar 1807.
LtiidtischeO Straheubahuamü . OSO

t empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wehl -
^ bekömmlichenUniOU ^ tdUCtCt fl, ^||en Export- u, dunklen Lagerbiere

Karlsruhe = Telephon 264 . t» »« ©muerd M-sche» g*riat ism

■* WU $ ' t -
' >V\ -VX . Tr-
• i t ' **

auf
•Wia. < •. *• '

J fiff ■ * ■ .ky - ,
edefh

. compleffe Elnrichfüngta
i . . :■£ :?

Kleinste 14 -
'

» - v-- . j.

j .JTTmanr
Abzahlung . KARLSRUHE ^ fcmuitsrr . G

lonsumtatnln tür Ouriach
und Umgegend

«. tv . m. b. 0 .
Für unser» Schuh - u»b Rtm *

fakturabtrtinng suchen wir für die
Abendstunden »in« gewandt»

Nrrkäsrm.
Seetgnet » Bewerberinnen wollen

Offerten gest . an den Vorstand ein»
reichen . 62«

Der vorstaub .

Tüchtige «02

Schmiede
MT gesucht . IN

fipdM . ihta - MUff ,
lulitl [Wen).

für Schuhlllllchtt !
Sut gehend»» Maßgeschäst in bester

il
^

vter Kundlchaft sol. billigLag» m
zu Verl. Skr. 596 an di» Exp .

Kr!lllLst»glh»sz.
Dt» tm neuen städtischen Krankeu-

haul» zu errichtend « Stelle eines
Nerwaftungsusstäeutru ,

dem die Verwaltung der vorhandenen
Materialien . Einrichtung»- »nd G«-
brauchsgegenstände sowie di» Wäscho-
buchsübrung übertragen wird, soll be¬
setzt werden.

Bewerber wollen unter Vortag«
eines Lebenslaufe- und von 8 *US’
nisten unter Angabe der Gehalt«»
ansprüche bei der Verwaltung de«
ftädt . Äranlenhauses hier. AdierUr. hr
28, fich bi« spätesten « am ft. Mär «
b . I « . schriftlich melden .

karlsrub « den 11 . Februar 1807 .
Srankenhaus -Kommtssto« »

_ Sirgrift . 618

Aufforderung.
Dtesentgea versonnen, welch» mit

der Bezablung des Schulgeldes für
di« Hiihrre Mädchenschule mit

Gymnastalabteilnng »
da» Real - « . Reformgymnasinm ,
die Oberrealschule und
die Realschule
für dos 2. Tertial 1806/1807 (11.
Januar bi» 11 Mai 1907) sowie für
die ktnabrnvorschul «,
Bürgerschule und
rschterschnle
sür das 4. Vierteljahr 1906,1007 (28.
Januar bi» .23 . Avril 1907 » sich noch
im Rückstand« befinden , werden hier¬
mit ausgeiordert , solche - innerhach
acht Tagen anher zu entrichten.

Karlsruhe den 19 . Februar 1806.
Schulkasse r

F e ck e r . 810

Hils-Nkißrigernng.
Freitag een 2S . Februar , vor¬

mittags Ü Uhr , werden im Beiert-
heimer Wb lochen 50 Ster Scheit» u.
Rollholz — Lichen-, Hainbuchen ,
Pappel » uud Ulmenholz — sowie 10
Pappel - , 4 Ulmen - und s Ahoro-
stämmr gegen Barzahlung tffenlltch
versteigert. sie

Fuiammeakunft in der Beiertheim«
Alle« beim Schremlvschen viertes « .

Srär >t . täaeiendtrektiou .
jSI

Abhanden
gekommen ist « tr am Dienstag mei.
kleiner wether Spitzer , «ms >« .
Ruit . , 8h*M* türend . st«na,,ichaa :
golb» Ohrrnfpttzen. schwarz« Kmn
u. Ras» Siederbringer »eh . Volatzn
Po» MmUmi wie» gewaens Sie

Reeekstoa h» 91 km Me .

Ott haben di« Ltehen ug unser
Jahresbedarf - Von
1300 Paar Detrieb «.

Handschuhen
I« vergeben.

Angebotsformular » stad auf unseres
Seschaftszimmer (Rr . s , Kaiserallei
« r . 11 ) erhSMich, wofelbst auch
Must« aufliegea.

Angebote find «nt« Vorlage von
Gegenmustern und mtt der Auffchrist
» Angebote, di« Lieferung »«e
Betriebsbandschuhen brtr . ' versehe»,
bi,
Freitag , S9 . Februar ds . Js ^

^chvrmittag » 19 Uhr ,
bei unv rinzuretchea.

Auswärtige Firme» kommen ft«
vmstehend« Lieferung nicht in Be¬
tracht. ««

Karsruh « , 15. Februar 1907.
Stäbt . Gaswerk .

Ehm . Aalhiigüllki
Doppelüberschläg« 3—< Ml ., Sine -
broffel » mit ff. Davtdruf 9 —9 M .

Albrecht Seiber , Luisen»
straße 89 , Hch. 4. St

Kleine Anzeigen .
lmal im Monat f. Rbonn gratit .

^ » iedrichstr . 19 . 8. St . r. . Beierb
beim , ist freundl. möbl Zimmel

mit großem nach d« Straß « gehen».
Fenster billig zu verm. Das . »ft aus
eia Hund, Wolfspttz. billig zu Verl

F7» atsrrstr . 87 , Hth., 8. St . . $
*>a «in möbl. Zimmer z» vermiete».

>H» albstr . 84 , S St . , ist ein mäb5 t

Zimmer an soUdea Arbeilir
auf 25 . Februar z» vermieten.

KWirikinöpI
sind billig zu verlause».

Nähere- Fasanenstr . 37 , 6. 81t

Mnhl.
’S’SfÄSl/S

Nähere, Puttlitzftr . 1« , H. 2 & ±

Wrtzlivllr«aj«tz x°Lr°L '
Morgenstr . 51 . 2 St . r.

Kindklwege« L .
'.'L "' * *

Dngarteustr . 40 , 4. St . 1 ^

Suttmi« a srt s
Morgenstr . 45 . 4. St

fitri iut erhalten , ist billig z . vcrk.
lurlachrr Nüre 94 . * ^

CrNnttlihl noch gn» er». , für krai»
JipilUljl Person gn kaufen gesucht

Zu erfr . Gchrrrftr . 4 , L. St

WWr zum waschen »ad büg«
wird »ngenommen .

« Srn . rstr . 14 . Hth. 8 . «

Standesduch .« ,sHug » »er
Stadt Karisruh «.

Geburten :
8. Febr . : Albert Aoief, Bat

mann Hris«, Schutzmua . Br
Barbara , Ba -«r Wa^ i»«
Schlvst « . 10. Febr . : Karl, B.
Oberacker , Maurer . Reiuhold l
V . Paul . Schleif« , stabrikakbeste
Stefan August , v . AvUnst Joßgkr
Kaufmann . Seorg Adetf
B . Hugo Kahl. Kavfmana
Lydia. B . Ernst &««», Seisenstd
11 Febr : We u« Jnlio « »f

'

E ie»r ., v. Ferd . G . chna», Woho»
Ivektvr Marth , » arvitna. B-

wie Benz Schreib redNs« . ! 2.
Hei !» . Hans , A . stmtl 9 »h».
mach-rmstr . IS . Gedr : Karl 2*
B. Karl Hanng«. R»ngt« er.

Tvd, « fülle :
18 Febr . : Merl» RMvmel

Jodr«. Oüm des Tvglidoers
**

SteaimcL 16. Feb« Michael 9 *
«tzettzgerber , «in Slwa, «Ü * 5*
Ana», alt i . Jahr». e « n Josef '
Vierbrauer wtldat« Ir »der.
l. oig. «l, 20 Jahr, tzean , P*

r rtkarbett«, gasch Ueb««a»a^
Jahre . Bardara 4 «

oR 6« Jahre . Sti |M des
« chutnmchn.
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